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eS nicht möglich iſt, Luthers Charakter aus größeren Werken kennen 3u
lernen, der greife zur vorliegenden Schrift; EL wird daraus genug EL.

fahren. Auch die Form, In e  E Evers ſeine Vertheidigung und gemein⸗
faßliche Darſtellung von „Katholiſch“ und „Proteſtantiſch“ leidet, iſt
ziehend; 0 iſt beiſpielsweiſe das „Apoſtelconcil und die Commiſſion
Prüfung der Lehre Luthers“ eine ebenſo originelle als gedankenreiche
Erfindung.

Seinen Gegner II Trebra wird Evers faum bekehrt haben; denn
dieſer „bleibt evangeliſch“. Das auch nicht der we dieſer Schrift
Aber das hat Evers ſicher erreicht, daß einem unbefangenen Leſer die ganze
innere Haltloſigkeit des Proteſtantismus klar vor Augen gelegt ird

Linz. Profeſſor Dr Martin Uch
10) ntroductio ad Vvitam Seraphicam, bro novitliis, Clerieis t

zunioribus patribus 0rdinis fratrum minorum Francisci.
Auéetore PFr. Gaudenti 0j Ordinis minorum Franeisci
Defnitore generali. Cum APprobatione SVI  à ministri
Jeneralis tOtius 0Ordinis. Friburgi Brisgoviae szumptibus Herder

784, 8 M —5 3.10
Der hochwürdige Gaudentius, Generaldefinitor des Francis⸗

canerordens E Rom, auch mn Deutſchland und Oeſterreich beſtens bekannt,
hat ſeine ascetiſchen Kenntniſſe und Erfahrungen II ein Buch zuſammen⸗
geſtellt, welches zunächſt oh für die Mitglieder des ſeraphiſchen
Ordens berechnet iſt, jedo auch edem anderen Prieſter rech erſprießliche
Dienſte leiſten kann.

Eine kurze Inhaltsangabe wird genügen, die allgemeine Brauchbarkeit
dieſes Buches erſichtlic zu machen.

S Us zerfällt uu drei Theile, von denen jeder ſich uu mehrere
Traktate gliedert; die Tractate cheiden ſich Iu Paragraphen.

Der el ande m Prooemium der Sorgfalt In Aufnahme
und Erziehung der Novizen und ungen Ordensleute HDann ird Im

Tractate dem jungen Drdensmanne eine Einleitung 3 ul hriſt⸗
lichen Vollkommenheit vorgelegt, nach der jeder katholiſche
Chriſt ſtreben ſoll, und dann dargelegt, worin eigentlich jene Vollkommen—
heit beſtehe, nach welcher der Drdensmann zu ſtreben hat

Der Tractat handelt den Fundamenten des löſter
lichen Lebens, nämlich: der Vortrefflichkeit des klöſterlichen Lebens
an ſich gemeinſchaftlichen Gebet (Chorgebet), von der klöſterlichen
Armuth und der Ita cCommunis, von der Ordensdisciplin un der
Clauſur, Geiſte des Gebetes, von der Arbeit, klöſterlichen Ge
horſam 2

Dieſe beiden Tractate gelten U E N ohne nter
ſchied Der Tractat handelt dann peciell en des
Franciscus; enthält eine Urze Geſchichte dieſes Ordens, die rdens
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regel, die ſpeciellen Gebote und Verbote, die Privilegien C des ſeraphiſchen
Ordens Tractat handelt: 7 EXereitio Virtutum Et de Exstirpa⸗
tione Vitiorum“ und enthält: de mortifeatione interna Et eXterna,
de modestia religiosa, monita specialia PTO Ita quotidiana, de
Piis Exereitlis quotidianis, de COnscientiae EXxamine particulari
et vespertino, de (COnfessione generali EtéC. und iſt ni für
alle Ordensmänner, ſondern auch für Seminariſten und Weltprieſter
geeignet. Tractat nthã Winke und Anweiſungen für das paſtorale
Leben und Wirken des jungen Franciscaners und iſt da beſonders das
Cap „De Hliali AILOTE, Obedientia Et O0mnimoda
subjeéctione 8. Matrem Romanam Heclesiam“ zu eachten.
Tractat endlich handelt „de meditatione et Oratione mentali.“
Hier werden die Betrachtungsmethoden der en Väter, des hl Bona⸗
ventura, des von Alkantara, des Ignatius Lo., des

ranz Sales, des Alphons Liguori kurz beſprochen und aus
denſelben beſonders die des Petrus Alkantara, eil der Methode
der eN Ater anl meiſten gleichförmig und Stuhle mit dem
größten Lobe ausgezeichnet, empfohlen. eßwegen olg dann der racta—
tUus des Heiligen „de Oratione Et meditatione“ (bekann inter dem
Namen des „goldenen Büchleins“) im Originale nach der älteſten und
beſten lateiniſchen Ueberſetzung des Karthäuſers Dulken Hiemit ſchließt
der Thei des Buches.

Der II Theil enthält „Preces I Pia Exereitia 20 HSUIII 9u
tidianum“ und führ den ungen Ordensmann tn alle Andachtsübungen
ein, welche Prieſtern und den Söhnen des hl Franciscus eigen ſein en
Ein großer Theil der Gebete iſt der neueſten Ausgabe der römiſchen Raccolta
(Sammlung) entnommen Uund ſind den frommen ebungen auch directive
Belehrungen beigegeben.

Der —III Theil enthält die unübertrefflichen Meditationen des heil
Petrus von Alkantara nach dem Originale uu der genannten beſten und
älteſten lateiniſchen Ueberſetzung.

Die allgemeine Brauchbarkeit der „Introductio“ beſteht vornemlich
un dem zweiten Theile. 0  .  eder Cleriker und jeder Prieſter, mag EL nun
dem ſeraphiſchen oder einem anderen Orden oder dem Weltelerus angehören,
nde dort nebſt den gewöhnlichen Gebeten vor und nach der hl Communion,
vor und nach der hU Meſſe noch überdie eine große Zahl der verſchiedenſten
Andachtsübungen zum hl Altarsſakramente, zur Dreifaltigkeit, V
Junagfrau, den hl Engeln, eine Kreuzwegandacht

Die Auswahl und Behandlung des Stoffes iſt Correct und lehnt ſich
vte Aus dem gelieferten Auszug ſich ergibt, an die bewährteſten Meiſter
des geiſtlichen Lebens an; die Sprache iſt bei aller Sorgfalt durchweg
ſchlicht und Herzen dringend. Die Ausſtattung iſt ehr gefällig, der
ruck twas klein aber ſehr deutlich Einer weiteren, an jeden Cleriker
und Prieſter 3 richtenden Empfehlung der „Introductio 1I VItam
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seraphicam“ bedarf ES oh nach der im Vorſtehenden gegchenen Inhalts⸗überſicht nich mehr
inz Profeſſor Di. artin Fuchs

145 Die Offenbarung des heil. ohanne im Lichte der
heil. Geſchichtstypik, der altteſtamentlichen Prophetie und ihres eigenen
Zuſammenhanges, nebſt einem Anhange 3  ber die Theologie des heil
E. Von Ign Waller, ehemaligem Profeſſor an biſchöfl Seminar
des Ober⸗Elſaßes. Rixheim Freiburg im Breisgau, Commiſſion
der Herder'ſchE Verlagshandlung. 584 8⁰ Preis 5.—

3.10
Die Gründe, welche den hochverehrten Herrn Verfaſſer zur Bearbeitung

des geheimnißvollen und ſchwierigſten Buches im Neuen Teſtament bewogen,
ſind (Vorw einen Beitrag zUr weiteren Beleuchtung des Unklen
Gebietes 3 liefern, junge, tüchtige Kräfte dem 0 ſegensreichen Studium
der Apokalypſe und der heil Schrift überhaupt anzuregen, dem chriſtlichenLeſer das inhaltſchwere Or des Richters: „HCCe VSnIO Cito“ an's
erz egen Uund ſomi auch in den Trübſalen der Gegenwart auf eine
zum Theile verſchüttete Quelle himmliſchen Troſtes hinzuweiſen.

Von dieſem edlen Streben geleitet, behandelt der Herr Verfaſſer In
der Einleitung durch drei Capitel hindurch die drei
Fundamentalfragen, die Apokalypſe ſei In ſich elbſt Echtheit,
Inſpiration, Canonicität, nhalt und Plan des Buches), im Lichte
der altteſtamentlichen Prophetie die Propheten in ihrem Urſprunge,In ihrer Form und Darſtellung, Inhalt der Propheten) und Um Lichte
der Geſchichtstypilk der heil Schrift (Grundſätze, wiſſenſchaftliche
Darſtellung, Verhältniß der Geſchichtstypik Apokalypſe und Plan der
Apokalypſe nach der geſchichtstypiſchen Auslegung). Den nt V ſelbſt

111 —527) gliedert der Verfaſſer un den Prolog, die Ein⸗
gangsviſion, odann n zwei Haupttheile: die ſieben Send  2  —
ſchreiben (Cap 2 —3), II die Siegeloffenbarung (Cap — 22, 5), un
In den Epilog (22, 6— 21) dreifache Beſtätigung des Buches und
Schlußwort des Sehers, niit einem Rückblick auf den göttlichen Heilsplan
nach der geſchichtstypiſchen Erklärung der pokalypſe Als Anhang zumCommentar gibt der erfaſſer 531—584 eine Skizze zur Theologie
der Apokalypſe, indem den dogmatiſchen und prophetiſchen Lehrgehalt dieſes
Buches ſyſtematiſch kurz und zugleich vollſtändig n ſieben Capiteln darſtellt

Zur richtigen Beurtheilung dieſes mit außerordentlichem Fleiße, rößter
Sorgfalt und frömmſter Salbung gearbeiteten Werkes iſt vor allem der
Standpunkt ins Auge aſſen, von welchem aus der gelehrte Verfaſſerdie Apokalypſe zu erklären ſucht Hiezu u nicht nur die Seite III n⸗
gegebenen, ſondern auch die im Verlaufe der Erklärung aufgeſtellten Grund  —  2
ätze wohl 3 eachten. Von den vier Erklärungsſyſtemen (kirchengeſchichtlich,zeitgeſchichtlich, reichsgeſchichtlich und endgeſchichtlich) haben nach Wj alle


